
Böden beobachten -  
Basis für richtiges Handeln.

Bodendauer-
beobachtung

 

An Intensiv-Messstellen werden 

zusätzlich zum Boden auch die 

Stoffeinträge über die Luft und 

durch Bewirtschaftung sowie die 

Stoffausträge mit dem Sicker-

wasser und Erntegut kontinuier-

lich untersucht. 

 

Flächen des Basismessnetzes sind durch Magnete eindeutig lokalisiert. Sie werden 

in zehnjährigen Zeitabständen wiederholt untersucht, um Veränderungen des Boden-

zustands erfassen zu können. Wichtige Einflussfaktoren wie z. B. die Bodennutzung 

werden dokumentiert. 

Ein Ergebnis an der Intensiv-Mess-

stelle „Forst“ an der Bundesautobahn 

A5 zeigt den Erfolg der Umstellung 

auf bleifreies Benzin ab dem Jahr 

1987. Die Bleigehalte in der Humus-

auflage des Waldbodens nehmen  

seither kontinuierlich ab.

## #
#")

##

")

")#

#

#
##")

## ")

#

#
#")

#

#

#####")##

#
#

##

#

#
")

#

##

")

###

") #

")

##

##

#
##
#

#

#")##

#

#

#

")

#

#

")

##
#

#

")
#

")

####

#

#

#

#

")

#

#

#

#

#
")

#

#

")

#

#

")#
")

# #

#

#

#

")#

##

#

")#

#

#

#

")
#

#

")

#

#
#
#

#

")")#

#

##

")
#

#

")#

")

##

#

")
##

#

#

")

#

#
#

#

##

#

#
#

#

#

#

")

$1

$1

$1

$1

$1

$1

$1

0 10 20 30 40
Kilometer Grundlage: © LGL BW, RIPS

Bodenregionen

Schwarzwald und Odenwald

Gäulandschaften

Hügel- und Bergländer des Keupers

Albvorland, Nördlinger Ries und Filder, einschließlich der Unterjuraplatten im Keuperbergland

Schwäbische Alb

Alpenvorland

Oberrheinisches Tiefland und Hochrheingebiet

Ortslagen

Bodendauerbeobachtungs-
messstellen

Grundmessnetz

Basismessnetz

$ Intensiv-Messstellen

Erosionsmonitoring

") Ackerland

") Grünland

") Wald

Nutzungen

Intensiv-Messstelle Forst

Intensiv-Messstelle Wilhelmsfeld

Intensiv-Messstelle Baltmannsweiler

Intensiv-Messstelle Trochtelfingen

Intensiv-Messstelle Kehl

Erosionsmonitoring
Markgräfler Hügelland

Erosionsmonitoring
Kraichgau

Rückstellproben werden in der Boden-

probenbank der LUBW aufbewahrt. 

Sie  dienen der Qualitätssicherung 

und als Referenzmaterial für zukünftige 

Vergleichsuntersuchungen. 

 

Die Böden in Baden-Württemberg werden seit 1986 im Rahmen eines dreistufigen 

Monitoringprogrammes – der Bodendauerbeobachtung – untersucht und überwacht. 

Die LUBW hat den gesetzlichen Auftrag, den chemischen, biologischen und physika-

lischen Bodenzustand sowie seine Veränderungen zu erfassen und zu dokumentieren. 

Die Daten aus der Bodendauerbeobachtung werden für Aufgaben des Boden- 

schutzes im Fachinformationssystem Boden bereitgestellt.

 
Großflächige Veränderungen der Böden durch Schadstoff-
einträge über die Luft oder durch Nutzungseinflüsse 
verlaufen langsam. Resultierende Schäden sind jedoch 
kaum wieder gut zu machen. Sinnvolle Vorsorge erfordert 
deshalb langfristige Beobachtung.  


